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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

1. Den Anlass... 

... beachten  



Nachhaltiger Konsum – ein politisches Handlungsfeld 

In Deutschland war die Förderung des Nachhaltigen Konsums seit 2002 durchaus ein anerkannter Bestandteil der 

Umwelt- und Verbraucherpolitik der Bundesregierung. Die zentralen Handlungsfelder waren: 

 

► Förderung ökologischer Produktstandards durch Normung, Ökodesign sowie freiwilliger und verpflichtender 

Kennzeichen, wie z. B. dem Zeichensystem „Blauer Engel“.  

► Förderung der umweltfreundlichen Beschaffung.  

► Entwicklung von Bewertungsmethoden und Ökobilanzierung.  

► Förderung der ökologischen Verbraucherinformation und Verbraucheraufklärung zu zentralen Produkt-, Konsum- und 

Bedürfnisfeldern (Schwerpunkte: Bauen/Wohnen, Mobilität, Ernährung) mit Fokus auf produktbezogene 

Umweltkennzeichen und andere Instrumente (z. B. CO2-Rechner). 

► Förderung von Initiativen von Wirtschaft und Zivilgesellschaft, z. B. zur Erhöhung der Nachfrage nach ökologischen 

Produktalternativen und der Erprobung nachhaltiger Konsumformen (z. B. Car-Sharing).  

► Ökologische Verbraucherforschung und sozialökologische Forschung (z. B. Umweltbewusstsein in Deutschland). 

► Nachhaltiger Konsum als Schwerpunkt im Rahmen der Verbraucherbildung sowie einer Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (UN-Dekade).  

  

Auch der Rat für Nachhaltige Entwicklung  (RNE) hat als Beratungsgremium der Bundesregierung in Sachen 

Nachhaltigkeit  im Bereich des nachhaltigen Konsums wichtige Impulse gesetzt. 

► Insbesondere der seit 2003 herausgegebene und regelmäßig aktualisierte Nachhaltige Warenkorb hat die 

Diskussion in Deutschland maßgeblich mit beeinflusst. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 



Die 17 SDGs  

Nachhaltiger Konsum wird deutlich wichtiger und „politischer“ 

► Am 25. September 2015 haben die Vereinten Nationen 17 Sustainability Development Goals (SDGs) mit Zustimmung 

vieler Staaten verabschiedet. Diese globalen Nachhaltigkeitsziele sind mit rund 169 Unterzielen unterlegt. Die meisten 

der 17 Ziele sollen bis zum Jahr 2030 erreicht werden. Die Umsetzung der 17 globalen Ziele und 169 Unterziele ist 

Aufgabe der Nationalstaaten. 

► Die SDGs machen es erforderlich, dass insbesondere Deutschland einen konkreten Vorstoß zu Zielen des 

Nachhaltigen Konsums unternimmt. Es waren nicht die vermeintlich reichen Industrieländer, sondern es war der 

politische Süden, der den Anstoß für die Erarbeitung der SDGs gab. Die nationale Umsetzung der 17 SDGs muss in 

Deutschland das zwölfte Ziel „Nachhaltige Produktions- und Konsumstrukturen“ mit seinen Unterzielen deshalb 

besonders ernst nehmen. Die Entwicklung und die Verabschiedung der 17 SDGs wird die deutsche 

Nachhaltigkeitspolitik noch einmal deutlich verändern. 

► Eine unverzichtbare Voraussetzung ist die Definition von möglichen Indikatoren oder die Entwicklung eines 

angemessenen Indikatorensystems, mit dem der Erfolg einer Politik zur Förderung des nachhaltigen Konsums 

gemessen werden kann. Nachhaltigkeitsindikatoren sind Indikatoren, mit denen der Zustand und die Trendentwicklung 

zur Erreichung des Ziels der nachhaltigen Entwicklung beschrieben oder auch „gemessen“ werden kann.  
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 
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17 SDG Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 

► Nachhaltiger Konsum als Handlungsfeld in 

der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie 

ausweisen 

► Eine Strategie „nachhaltigen Konsum“ 

erarbeiten   

► Indikator oder Indikatorenset für den 

„nachhaltigen Konsum“ installieren 

Die 2015 verabschiedeten Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen führen zu einem Relaunch der Deutschen 

Nachhaltigkeitsstrategie und zu einer Erweiterung der bisher verwendeten Indikatoren. 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Konsequenzen: 

Universalität der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

2. Den Sachstand... 

... ermitteln 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

2. Den Sachstand ermitteln. 

2.1 Das Konzept „Nachhaltiger Konsum“ verstehen. 



 Nachhaltiger Konsum  ‒  Der Begriff 

 In Anlehnung an die klassische Nachhaltigkeitsdefinition der Brundtland-Kommission ist Konsum dann nachhaltig, „[...] 

wenn er zur Bedürfnisbefriedigung aller heute lebenden Menschen führt und die Bedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten 

zukünftiger Generationen nicht gefährdet“ (Hansen/Schrader 2001, 22). Der nachhaltige Konsument ist in diesem 

Konzept kein egoistischer Nutzenoptimierer mehr, sondern ein ökologisch und sozial verantwortlicher Bürger, der die 

Folgen seines Handelns auch und gerade im Konsum bedenkt. Beim Konzept des nachhaltigen Konsums – so die 

bisher dominierende Sicht – wird die Konsumfreiheit nicht eingeschränkt. Vielmehr erhält der Konsument 

Möglichkeiten, aber auch Anreize, diese Konsumfreiheit verantwortlich auszugestalten. Doch nicht nur der individuelle 

Konsument rückt ins Blickfeld: zur Verwirklichung nachhaltigen Konsums gehören „[…] auch gesellschaftliche und 

wirtschaftliche Strukturen, die es den Menschen ermöglichen, diesem Bewusstsein gemäß zu handeln“ (UBA 2001, 

76). Bei dem nachhaltigen Konsum handelt es sich um ein normatives Leitbild, das im Kontext der seit 1992 weltweit 

geführten Nachhaltigkeitsdiskussion entstanden ist. 

 

 Nachhaltiger Konsum erfordert umwelt- und sozialverträgliche Produktalternativen. Es geht aber auch um soziale 

Innovationen und um neue Nutzungsmodelle. Der sogenannte „Nachhaltige Konsum“ ist in der wissenschaftlichen und 

in der medialen Debatte sowie besonders in der Wahrnehmung vieler Verbraucher ein              „weites Feld“. Viele 

Assoziationen und Vorstellungen zum nachhaltigen Konsum bilden eine in Teilen unübersichtliche Gemengelage. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

 

Nachhaltiger Konsum – Der Sachstand 
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Kauf von Produkten, bei denen auf 

einzelne moralisch kontroverse 

Aspekte (bzw. Tierwohl) besonders 

geachtet wird. 

Gesundheit und Wohlbefinden als 

ganzheitlicher Lebensstilansatz 

können auf den Kauf und die 

Nutzung „nachhaltiger Produkte“ 

große Auswirkungen haben 

 

Suffizienz meint gute und verbesserte 

Lebensqualität ohne vermehrte Produktnutzung. 

Ein ganzheitlicher „Lebensstilansatz“ mit potentiell 

großem Impact auf Nachhaltigkeit  

Kauf und Nutzung von energieeffizienten oder 

emissionsarmen Produkten und Dienstleistungen, 

aber auch von Bio- und regionalen Produkten mit 

vermeintlich guter Umweltbilanz 

Vegetarische und vegane 

Konsumstile  

Kollaborativer 

Konsum /  Konsum 

ohne Besitz  

Kauf von Produkten, 

bei denen in der 

Herstellung 

besonders auf 

soziale 

Mindeststandards 

geachtet wurde 

(faire Produkte) 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Politischer Konsum 

Nachhaltiger Konsum – ein weites Feld 



Nachhaltiger Konsum betrifft jeden Einzelnen, jeden Tag 

► Verbrauchern wird in dem Konzept eines Nachhaltigen Konsums eine wichtige Rolle 

zugesprochen. Dieser auch von der Politik formulierte Anspruch wird im Konzept des vom 

Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE) entwickelten Nachhaltigen Warenkorbs 

pragmatisch runter gebrochen:  

► „… bewusst zu konsumieren und sich die ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Aspekte des 

Konsums bewusst zu machen. Unter welchen Bedingungen wurden beispielsweise die Kleidung 

oder der neue Computer hergestellt? Sind die Arbeiter angemessen bezahlt worden? Waren sie 

bei der Produktion schädlichen Stoffen ausgesetzt? Und wie sieht es mit den Umweltwirkungen der 

Produkte aus? Welche Produkte von welchen Unternehmen möchte ich mit meinem Einkauf 

nachfragen? Kaufe ich Lebensmittel im Supermarkt, Discounter, im Bioladen oder auf dem 

Wochenmarkt? Werden die Menschen dort angemessen bezahlt? Wie viel Geld habe ich zur 

Verfügung und wofür kann ich es ausgeben?“ (RNE 2012) 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

► Doch zu einem Nachhaltigen Konsum gehört nicht nur die bewusste Entscheidung  

für oder gegen ein Produkt. Insbesondere umweltbezogene Ziele können auch  

durch ein optimiertes Nutzungsverhalten und eine entsprechende Entsorgung  

gefördert werden. Und Nachhaltiger Konsum kann auch bedeuten, weniger und anders zu konsumieren. 

► Nachhaltiger Konsum ist somit ein ambivalenter Begriff, er vereint „verbrauchen“ und „bewahren“ in einem Konzept und 

fordert ein realisierbares Verhältnis von beidem.  



Nachhaltige Produkte 

Die drei Nachhaltigkeitsdimensionen für Produktbewertungen nutzen 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

► Wenn bei Produkten von Nachhaltigkeit 

gesprochen wird, sollten die drei  

Dimensionen der Nachhaltigkeit 

unterschieden werden. 

► Bei der ökonomischen Funktion 

nachhaltiger Produkte  geht es unter der 

Leitidee „Nutzen“ um die tatsächlichen  

Nutzenstiftungen von Produkten für den 

Verbraucher, um ihre Sicherheit und 

gesundheitliche Unbedenklichkeit und 

um das angemessene Preis-

Leistungsverhältnis.  

► Die ökologische Funktion 

nachhaltiger Produkte  verweist unter 

der Leitidee der „Effizienz“ auf die 

energie- und ressourcenschonende 

Herstellung und Verwendung von 

Produkten und auf die Vermeidung von 

besonderen Risiken für die Umwelt. 

► Die soziale Funktion 

nachhaltiger Produkte verweist  unter 

der Leitidee „Gerechtigkeit“  auf die 

akzeptablen oder gar vorbildlichen 

Arbeitsbedingungen, unter denen sie 

hergestellt und über „faire“ Handels- 

und Vertriebsstrukturen importiert und 

vertrieben werden. 

Eine Umsetzung von nachhaltigen Konsumstrukturen ist ohne den 

Bezug zu den Nutzenstiftungen von Produkten und Dienstleistungen, 

die der Verbraucherwohlfahrt dienen, nicht möglich. Für ein 

ganzheitliches Verständnis von einer nachhaltigen Produktqualität ist 

die Betrachtung der gesamten Wertschöpfungskette erforderlich.  

Achtung:  

Nachhaltiger Konsum ist jedoch mehr als nachhaltige Produkte 

kaufen.                    Suffizienzansatz 



Nachhaltiger Konsum 

Effizienz- und Suffizienzstrategien auch im Nachhaltigen Konsum 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

▶ Nachhaltiger Konsum ist Teil des 

weltweiten Diskurses über 

Nachhaltigkeit 

▶ Konsum dient der eigenen 

Bedürfnisbefriedigung durch Ge- bzw. 

Verbrauch von Gütern. 

▶ Die Nachhaltigkeitsdefinition der 

Brundtlandkommission von 1987 ist 

damit schon sehr konsumnah 

formuliert. Analog lässt sich Konsum 

als nachhaltig bezeichnen, „wenn er 

zur Bedürfnisbefriedigung der heute 

lebenden Menschen beiträgt, ohne 

die Bedürfnisbefriedigungs-

möglichkeiten zukünftiger 

Generationen zu gefährden“ 

(Hansen/Schrader 2001, 22).  

▶ Somit bezieht nachhaltiger Konsum in 

seiner ökonomischen Dimension noch 

immer die traditionellen Ziele des 

Konsumentenverhaltens mit ein, die 

Befriedigung von Bedürfnissen unter 

Einhaltung der Budgetrestriktion 

(Schoenheit 2001, 121).  

 

Nachhaltiger Konsum kann durch drei Strategien erreicht werden. Die 

Suffizienz-Strategie beruht auf Bedürfnissen und Werten und fordert 

Umstellungen von Konsumstilen und Einbezug von Verzicht und 

Mäßigung (Winterfeld 2007, 51). Die Effizienzstrategie zielt auf die 

Steigerung der Ressourcenproduktivität ab, wodurch Wirtschafts-

wachstum und Umweltverbrauch entkoppelt werden (Rogall 2004, 88).  

Die Konsistenz-Strategie basiert auf dem Stoffwechselkreislauf und 

fordert Abfallstoffe als Ausgangspunkt für neue Produkte  

(Huber 1995, 138). 

Achtung:  

Nachhaltiger Konsum umfasst Effizienz- und Suffizienzstrategien 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

2. Den Sachstand ermitteln. 

2.2 Die Rahmenbedingungen beachten. 



Determinanten des nachhaltigen Konsums 

► Eine Umsteuerung der gegenwärtigen Konsum- und Produktionsstrukturen in Richtung Nachhaltigkeit ist nicht im 

Selbstlauf zu erwarten. Die zentralen Determinanten des nachhaltigen Konsums zeigen, dass nachhaltiger Konsum 

eine komplexe gesellschaftliche und politische Gestaltungsaufgabe ist, an der eine Vielzahl von Akteuren zu beteiligen 

ist. Nachhaltiger Konsum erfordert zuallererst auch eine bewusste Marktentwicklung, die die Angebots- und die 

Nachfrageseite ebenso berücksichtigt, wie die Institutionen und infrastrukturellen Rahmenbedingen. 
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► Da die Preise auf den meisten Konsumgütermärkten die wahren Kosten und Risiken sowie Kosten zukünftiger 

Generationen nicht angemessen abbilden, gehen von dem marktwirtschaftlichen Spiel von Angebot und Nachfrage 

zu wenige Impulse für einen nachhaltigen Konsum aus. Im Gegenteil: Vielfach werden auf den Märkten die falschen 

Anreize gesetzt, eine Geiz-ist-Geil-Mentalität und ein nicht mehr zukunftsfähiger Konsumismus gefördert. 

 

► Ohne die Bedeutung anderer wichtiger Akteure für den nachhaltigen Konsum zu vernachlässigen, kommt der Politik 

und dem staatlichen Handeln eine besondere Verantwortung bei der Förderung nachhaltiger Produktions- und 

Konsumstrukturen zu.  

Einflussfaktoren auf den nachhaltigen Konsum 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

► Die Förderung nachhaltiger Produktions- und Konsummuster erfordert ein neues Verständnis von 

     nachhaltigem Konsum und Veränderungen innerhalb der Markt- und Rahmenbedingungen. 

► Die Verantwortung für einen nachhaltigen Konsum ist eine geteilte Verantwortung. Grenzen bei  

    Handlungsmöglichkeiten von Verbrauchern müssen erkannt und Handlungs- und  

    Verantwortungsspielräume bei Politik, öffentlichen Institutionen, Handel und Wirtschaft genutzt werden. 

 

 

 

Konsument 

Markt Situation 

Rahmenbedingungen 

Lebenslage 

Nachhaltiger 

Konsum 

Situation 

Umfeld 

Information 

und 

Sichtbarkeit 

Nachhaltiges 

Produkt-

angebot 

Einkommen 

und Arbeit 

Tradition  

und Werte 

Individuelle 

Dispositionen 

Anreize 
 

• Steuern 

• Abgaben 

• Subventionen 

 

• Gesetzliche 

   Verbote 

   

• Auflagen 

 

• Zielvorgaben / 

Grenzwerte 

Infrastruktur 
 

• Raumplanung 

 

• Verkehr 

• Wohnen / Arbeit 

• Mobilität 

 

• Erreichbarkeiten 

 

• Versorgung 

• Breitband-

anschlüsse 

Einflussfaktoren auf den nachhaltigen Konsum 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

2. Den Sachstand ermitteln. 

2.3 Relevante Konsumfelder identifizieren und gezielt 

bearbeiten. 



Konsum- und Kaufentscheidungen sind unterschiedlich 
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In der verhaltenswissenschaftlichen Konsumforschung werden in 

Abhängigkeit von der Situation und Person verschiedene Typen von 

Entscheidungen unterschieden.  

 

► Extensive Entscheidungen 

 

► Impulsive Entscheidungen 

 

► Habitualisierte Entscheidungen 

 

► Limitierte Entscheidungen 

 

Bei den – im politischen und öffentlichen Diskurs – häufig im 

Vordergrund stehenden – „extensiven Kaufentscheidungen“  

z. B. in Bedarfsfeldern wie Automobilkauf, Auswahl des Strom- und 

Gasanbieters, Wohnen und Bauen, Elektrogroßgeräte oder bei 

langfristigen Finanzdienstleistungen wie z. B. Lebens- oder 

Rentenversicherungen, müssen dem Konsumenten für einen 

wirklich „Nachhaltigen Konsum“ ausreichende Informationen zur 

Verfügung gestellt werden.  

Außerdem muss der Konsument den nachhaltigen 

Produktqualitäten einen wahrgenommenen Wert beimessen, den er 

bei der Auswahl des Produktes als Nutzen mit einbezieht. 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 



Konsumfelder sind von unterschiedlicher Relevanz 

 

► Nicht jede Konsumentscheidung ist aus der Perspektive der Nachhaltigkeit gleich relevant. In der wissenschaftlichen 

Diskussion haben sich zwei Gesichtspunkte herausgebildet, die die unterschiedliche Relevanz von 

Konsumentscheidungen bzw. Konsumfeldern im Kontext der Nachhaltigkeit beschreiben: 

 1. Die objektive Relevanz für die ökologische Überlebensfähigkeit  der Erde  

 (globaler, ökologischer Ansatz) 

 2.  Die Resonanzfähigkeit der relevanten Konsumfelder im Alltagsverhalten der Bürger 

 (gesellschaftsbezogener Ansatz) 

► Im Kern geht es um die Frage, in welchem Handlungsfeld mit einem bestimmten Investment die größten Effekte für 

Nachhaltigkeit erwartet werden können. 

► Hinsichtlich der Themen Mobilität, Ernährung und Wohnen besteht in der Forschung weitestgehend Konsens, dass 

diese sowohl hinsichtlich ihrer objektiven ökologischen Bedeutung als auch hinsichtlich ihrer Resonanzfähigkeit  

besonders relevant sind.   
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 Ausgaben und Umweltbelastung nach Konsumfeldern 

 Treibhausgasemission in einzelnen Konsumfeldern 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Ausgaben und Umweltbelastung in unterschiedlichen Konsumfeldern 

Achtung: 

  

Indikatoren oder Indikatorensysteme zur Messung des 

Nachhaltigen Konsums müssen (mindestens) die besonders 

relevanten Handlungsfelder Wohnen, Mobilität und 

Lebensmittel, Ernährung abbilden. 



Die drei besonders „relevanten“ Konsumfelder  

aus der Perspektive Nachhaltigkeit 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Ernährung 

▶ Macht etwa 1/3 der Gesamtumweltbelastung durch Privatkonsum aus und ist für 14 % der CO2-Emissionen  

verantwortlich, die hauptsächlich während der Herstellungsphase entstehen. 

▶ Etwa 1/2 der ernährungsbedingten THG-Emissionen stammen aus der Landwirtschaft, wobei 44 % hierbei durch 

Fleischproduktion entstehen. 

▶ Viele Konsumartikel (z. B. Kaffee, Tee, aber auch bestimmte Obst- und Gemüsearten) werden in 

Entwicklungsländern unter teilweise inhumanen Lebens- und Arbeitsbedingungen hergestellt. Etwa 250 Mio. Kinder 

in Entwicklungsländern müssen arbeiten (terre des hommes 2014). 

▶ Insgesamt hungern etwa 1 Mrd. Menschen. 

 

Wohnen 

▶ 4 % der CO2-Belastung des privaten Konsums entstehen durch den Bereich Wohnen (in Bezug auf CO2 weist 

Wohnen die höchste Belastung auf), wobei hierfür insbesondere Raumwärme aber auch Haushaltsgeräte 

verantwortlich sind. 

▶ Schwierigkeiten bei bezahlbarem Wohnraum für alle. 

 

Mobilität 

▶ 24 % der CO2 -Emissionen des privaten Konsums entfallen auf die Mobilität, wofür der motorisierte Individualverkehr 

hauptverantwortlich ist (78 % der CO2-Belastung in diesem Bereich). 

▶ Schadstoff- und Lärmbelastung  an erster und zweiter Stelle für Gesundheitsrisiken mit Folgen wie Herzinfarkt,  

Herz-Kreislauferkrankungen und Stress (WHO 2011).   

(Statistisches Bundesamt 2014, UBA 2015) 



Exkurs 

Öffentliches Beschaffungswesen und nachhaltiger Konsum 

 

► Das öffentliche Beschaffungswesen tritt am Markt 

als wichtiger Nachfrager auf.  

► Viele Produkte und Dienstleistungen, die im 

nachhaltigen Konsum eine Rolle spielen, werden 

auch im öffentlichen Beschaffungswesen 

„beschafft“ und in diesem Sinne „konsumiert“. 

► Auf Grund der Volumina und der bewussten 

Rationalität des Einkaufs können wichtige Impulse 

für den nachhaltigen Konsum ausgehen. 

► Deutliche Schritte  zu einem nachhaltigen 

öffentlichen Beschaffungswesens sind bereits 

unternommen worden. Eine konsequente 

Umsetzung ist flächendeckend nicht zu 

beobachten. 

► Eine gesonderte Betrachtung des öffentlichen 

Beschaffungswesens im Kontext der 

Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung sollte 

deshalb überprüft werden. 

 Das öffentliche Beschaffungswesen wird im 

Folgenden nicht weiter gesondert thematisiert. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Handlungsfelder und Produktgruppen 

des nachhaltigen Konsums 
Das öffentliche Beschaffungswesen 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

3. Die Indikatoren... 

... ableiten 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

3. Die Indikatoren ableiten. 

3.1 Grundlagen definieren. 



Indikatoren Anforderungen 

Dokumentation von Zustand, Trend und Zielerreichung 

 In Deutschland sind in den letzten zehn Jahren vielfältige Aktivitäten im 

Handlungsfeld des nachhaltigen Konsums angestoßen worden, deren Wirksamkeit in 

Bezug auf die generellen Nachhaltigkeitszielsetzungen bisher noch nicht überprüft 

werden. Um genau dies zu tun, sind Indikatoren erforderlich, die in Aussicht stellen 

den Fortschritt des nachhaltigen Konsums abzubilden. 

 In Anlehnung an die Definition von Nachhaltigkeitsindikatoren des Statistischen 

Bundesamtes ist es die Aufgabe und Funktion von Indikatoren für einen nachhaltigen 

Konsum,  

  den Zustand  und die Trendentwicklung  

 zur Erreichung des Ziels eines nachhaltigen Konsums   

 zu beschreiben. 

  

Indikatoren sollen helfen, komplexe ökologische, ökonomische und soziale 

Sachverhalte und deren Interdependenzen abzubilden.  

 Indikatoren erzeugen durch selektierte, relevante Informationen in einer kompakten 

Form eine erhöhte Transparenz und können zur politischen Kontrolle und Steuerung 

verwendet werden. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

SWRR 2005 / Lutter et al. 2009 
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Ein Überblick über die umfangreichen nationalen und internationalen Ansätze zur „Messung“ des 

nachhaltigen Konsums zeigt ein ausgesprochen heterogenes Bild (imug 2013). 

  

Die Analyse von Indikatoren und Indikatorensystemen zur Operationalisierung von Nachhaltigkeit bzw. 

nachhaltigem Konsum zeigt, dass die Ansätze hinsichtlich der 

► definitorischen Grundlage, 

► Anzahl an Indikatoren,  

► der thematischen Fokussierung und  

► der geographischen Reichweite 

 

sehr stark variieren.  

 

Nahezu alle Ansätze stellen die ökologische Dimension der Nachhaltigkeit in den Vordergrund und 

vernachlässigen soziale Aspekte. Das Themenfeld „nachhaltiger Konsum“ wird in den betrachteten 

Indikatorensets zumeist nur partiell integriert. Häufig wird dabei keine Unterscheidung zwischen 

öffentlichem, industriellem und privatem Konsum vorgenommen.  

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Indikatoren Status quo 

Vorhandene Indikatoren und Indikatorensysteme sind unzureichend 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum  

Indikatoren 

Unterschiedliche Ansatzpunkte 

Um den Status quo und Fortschritte im Handlungsfeld des nachhaltigen Konsums abzubilden und zu 

messen, beziehen sich die in der Literatur diskutierten Indikatoren auf unterschiedliche 

Beobachtungsgegenstände: 

 

► Verbrauchertrends 

 Einstellungen und Verhaltensbereitschaften /  Subjektive Dispositionen  

Wohlbefinden der Verbraucher  /  Subjektives Erleben als Konsument 

 

► Markttrends 

 Menge / Anteil „grüner Produkte“ 

 Nutzung / Verbrauch bestimmter Güter je Konsumeinheit  

 

► Nachhaltigkeitstrends 

 Ressourcenverbrauch je Konsumeinheit 

 Emissionen je Konsumeinheit 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum  

Indikatoren 

Unterschiedliche Ansatzpunkte 



17. Februar 2016 Kurzstudie für den Rat für nachhaltige Entwicklung (RNE) | imug Institut 29 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

3. Die Indikatoren ableiten. 

3.2  Ein integriertes Messkonzept anwenden. 
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Der nachfolgende Vorschlag für ein ausgewähltes Set an Indikatoren soll 

 

 

► sich auf relevante Nachhaltigkeitsziele beziehen 

 

 

► wissenschaftlich vertretbar sein  

 

 

► den nachhaltigen Konsum möglichst umfassend abbilden 

nicht nur beispielsweise „Ernährung“ oder gar „eine Produktgruppe“ (Fleisch) 

 

 

► sowohl den Effizienz- als auch den Suffizienzansatz angemessen abbilden 

nicht nur beispielsweise den Umsatz „umwelteffizienter Produkte“  

 

  

► mit vertretbarem Aufwand objektiv messbar sein 

 

 

► auch für die Bürger verständlich und „handlungsorientierend“ sein 

  

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Indikatoren  

Nachhaltiger Konsum 
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Umweltwirkungsansatz 

Effizienzansatz 

Indikator 1 

Nachhaltiger  

Warenkorb Index 

Suffizienzansatz 

Indikator 2 

Überschuldung  

privater Haushalte 

Indikator 4 

CO2-Emissionen des privaten Konsums 

Nachhaltige Produkte 

Klima-Impact des privaten Konsums 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Indikator 3 

Genügsamkeits- 

Index   

Nachhaltiger Konsumstil 

Rainer Sturm / pixelio.de 

Integriertes Messkonzept  

Nachhaltiger Konsum 



Effizienzansatz 
Indikator 1  

Nachhaltiger Warenkorb Index  
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Beschreibung 
Der Nachhaltige Warenkorb-Index erfasst den Umsatz nachhaltiger Produkte. Auf 

diese Weise kann eine Aussage über die Entwicklung des nachhaltigen Einkaufens 

getroffen werden. 

Begründung 

Markttrends nachhaltiger Produkte eignen sich zur Erfassung des Fortschritts 

nachhaltigen Konsums. Sie werden in der einen oder anderen Form auch in 

anderen Ländern als Indikator herangezogen. 

Zum Markterfolg nachhaltiger Produkte tragen viele Akteure und Instrumente der 

Nachhaltigkeit bei.   

Umsetzung 

Die Erfassung des Nachhaltigen Warenkorb-Index erfolgt auf Basis 

•  festgelegter Konsumbereiche (Ernährung, Mobilität, Wohnen etc.)  

•  ggf. Gewichtung einzelner Bereiche nach Relevanz  

•  mit einer klaren Definition, welche Produkte und Produktarten erfasst werden. 

Grundidee: 

Erfassung des nachhaltigen  

   Konsums über Markttrends 

Nachhaltige Produkte 
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Machbarkeit / Vorarbeiten 

-  Nachhaltiger Warenkorb (RNE) 

-  Siegelklarheit (BMZ) 

Effizienzansatz 
Indikator 1  

Nachhaltiger Warenkorb Index  

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Nachhaltige Produkte 

Das Projekt „Siegelklarheit“ (BMZ) zeigt: 

 

Die in einem Dialogprozess zwischen Wissenschaft, 

Wirtschaft, NGO´s und Politik definierten 

Mindestanforderungen für ökologische und soziale 

Label können eine substantielle Arbeitsgrundlage zur 

Definition von Produkten sein, die im Kontext des 

Nachhaltigkeitsmonitorings einzubeziehen sind. 

Der Nachhaltige Warenkorb zeigt: 

 

Die im Dialog zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, 

NGO´s und anderen Akteuren herausdestillierten 

Label und Handlungsempfehlungen bieten eine 

tragfähige Grundlage zur Definition von Produkten, 

die im Kontext eines Erfolgsmonitorings 

einzubeziehen sind. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Machbarkeit / Vorarbeiten 

-  UBA-Studie 02/15 

Effizienzansatz 
Indikator 1  

Nachhaltiger Warenkorb Index  

Studie zeigt: 

Ein Marktindex „grüne 

Produkte“ ist möglich: Der in der 

Studie vorgeschlagene Index 

erfasst die absolute Entwicklung 

des nachhaltigen Konsums, 

indem er die Umsätze 

definierter nachhaltiger 

Produkte erhebt. (UBA 2015, 

29) 

UBA 2015: „Grüne“ Produkte: Marktzahlen. 

https://www.umweltbundesamt.de/daten/private-haushalte-

konsum/gruene-produkte-marktzahlen  

Hinweis: 

Für einen Index sind neben ökologischen Kriterien auch die Relevanz von sozialen Kriterien / Soziallabel zu berücksichtigen (vgl. 

Nachhaltiger Warenkorb).  

Nachhaltige Produkte 
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Machbarkeit / Vorarbeiten 

-  UBA-Studie 02/15 

Effizienzansatz 
Indikator 1  

Nachhaltiger Warenkorb Index  

Nachhaltige Produkte 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Umsatzabschätzung 

aufgrund der Anzahl 

Zeichennehmer pro 

Entgeltklasse 

multipliziert mit mittlerem 

Jahresumsatz in der 

jeweiligen Klasse 

  

Zeichengeber  Statistisches Bundesamt 

Carsharing 

Bundesverband 

  

Anbieterverbände 

Öffentlicher Verkehr 

Jährliche Ausgaben 

privater Haushalte für 

öffentlichen Verkehr 

(Personenbeförderung im 

Schienenverkehr, 

Personenbeförderung im 

Straßenverkehr,  

Kombinierte 

Personenbeförderungs-

dienstleistungen) 

  

Marktforschung (GfK) 

Achtung! 

Aus der Zeichennehmerzahl 

des Blauen Engels und des 

Europäischen 

Umweltzeichens kann der 

jährliche Umsatz nur grob 

abgeschätzt werden.  

*) Vorhandene  Datenlücken können  

durch eine Primärerhebung bei den 

Anbietern geschlossen werden 

Fisch / MSC-Produkte 

Beispiel Beispiel Beispiel Beispiel 

Verschiedene Datenquellen*) können genutzt werden 

Effiziente HH-

Großgeräte   

Umsatz von Kühl- 

Gefriergeräten, 

Waschmaschinen, 

etc. der 

Effizienzklassen 

A+++ 

Achtung! 

Festlegung (siehe Beispiel) 

welche Effizienzklassen 

berücksichtigt werden, muss 

erfolgen. 

Erfassung bzw. 

Hochrechnung der 

Umsätze der großen 

Car-Sharing 

Organisationen pro 

Kunde bzw. pro 

Fahrzeug  



Bewertung Indikator 1 

Nachhaltiger Warenkorb Index 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

 

 

► umfasst  die relevanten Konsumfelder 

(auch Ernährung) 

► gutes Kommunikationspotential durch 

Anknüpfung an den „Nachhaltigen 

Warenkorb“ (Umwelt und Soziales) 

► einfache Botschaft: Wenn der Index steigt, 

hat sich der nachhaltige Konsum 

verbessert. 

►  übergeordnete Konsumtrends werden  

vernachlässigt 

► durch Fokussierung auf Umsatz / Absatz 

*) können Substitutionseffekte übersehen 

werden. 

 

► Der Nachhaltige Warenkorb Index bietet eine übersichtliche und gut kommunizierbare 

Darstellung der Entwicklung des nachhaltigen Konsums 

► Alle wichtigen Daten zur Erfassung des Nachhaltigen Warenkorb Index sind vorhanden 

oder können mit vertretbarem Aufwand generiert werden  

 
*)  Die zusätzliche Beobachtung und Messung von Marktanteilen würde Substitutionseffekte berücksichtigen. Sie ist mit 

einem deutlich höheren Erhebungsaufwand verbunden.  
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Beschreibung 

Von Überschuldung eines privaten Haushalts wird gesprochen, wenn die 

Einkommen und Vermögen aller Haushaltsmitglieder über einen längeren Zeitraum 

nicht ausreichen, um fällige Forderungen zu begleichen. Die Zahl der definitorisch 

als überschuldet geltenden Haushalte kann als Indikator für einen „nachhaltigen 

Konsumstil“ herangezogen werden.  

Begründung 

Die Überschuldung der privaten HH kann durch die soziale Lage, individuelle 

Dispositionen, situative Gegebenheiten und eine bestimmte nicht die Nachhaltigkeit 

fördernde Konsummentalität gefördert werden. Für die individuelle Lebensführung 

ist eine Überschuldung alles andere als „zukunftsfähig“, für die Gesellschaft als 

Ganzes auch. Eine nachhaltige Konsumkultur wird die Überschuldung von privaten 

HH so gut es geht gering halten. Überschuldet zu sein heißt selbstverständlich 

nicht „selbst schuld“ zu haben. Viele Akteure sind aufgerufen die Überschuldung 

privater HH zu vermeiden. 

Umsetzung 
Die Feststellung der Zahl der überschuldeten privaten HH erfolgt durch Rückgriff  

auf vorhandene Datenbanken und Zahlenmaterial, das im Zuge der 

Armutsberichterstattung zur Verfügung steht. 

Suffizienzansatz 

Indikator 2  
Überschuldung privater Haushalte 

Grundidee: 

Erfassung des nachhaltigen Konsums  

   durch Beobachtung der Überschuldung privater HH 

Nachhaltiger Konsumstil 
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Die „Überschuldung“ privater Haushalte ist ein Thema von gesellschaftlicher und 

persönlicher Relevanz. Überschuldung verursacht volkswirtschaftliche Schäden, 

indem sie zu Störungen und Ausfällen im Zahlungsverkehr führt und in der 

Bearbeitung einen zusätzlichen gesellschaftlichen Aufwand erfordert, der mit einer 

Reihe von Kosten für unterschiedliche Akteure verbunden ist. Für betroffene 

private Haushalte kommt sie einer Armutslage gleich. Auch in dieser Hinsicht 

entstehen gesellschaftliche Kosten, weil die Überschuldung 

nicht selten von Arbeitslosigkeit begleitet ist und Transferleistungen erforderlich 

macht. Auf diese Problemlagen hat der Staat reagiert, indem er die gesetzliche 

Möglichkeit der Verbraucherinsolvenz geschaffen hat und die Länder verpflichtete, 

die Grundbedingungen für eine geeignete Schuldnerberatung und 

Schuldnerbetreuung im Rahmen der Verbraucherinsolvenz zu gewährleisten. 

 

vgl. SFZ (o.J.) 

Suffizienzansatz 

Indikator 2  
Überschuldung privater Haushalte 

Gesellschaftliche Relevanz des Themas 

Erwiesen aber ist die Rolle der 

Anbieterseite bei der Überschuldung, 

die sich bei denen ergibt, die bereits 

überschuldet sind. Hier nämlich steigt 

sie rasant (Stichwort „Moderner 

Schuldturm“). Das war bisher mit 

Verzugszinsbegrenzungen und 

Tilgungsvorrang von Zahlungen 

Überschuldeter sowie mit der 

Schuldbefreiung in der 

Verbraucherinsolvenz bekämpft 

worden. Inzwischen ist die 

Inkassobranche zum 

Schuldenmacher Nr. 1 geworden. 

 

vgl. iff  (2015) 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Nachhaltiger Konsumstil 



17. Februar 2016 Kurzstudie für den Rat für nachhaltige Entwicklung (RNE) | imug Institut 39 

Machbarkeit / Vorarbeiten 

-  Statisches Bundesamt 

-  Wirtschaftsauskunftei Schufa 

-  Forschungsinstitut iff 

Suffizienzansatz 

Indikator 2  
Überschuldung privater Haushalte 

Statistisches Bundesamt 2015 SCHUFA 2015, 30 

Auch weitere seriöse 

Datenquellen sind 

verfügbar. Zum Beispiel: 

Institut für 

Finanzdienstleistungen  

zu demografischen Daten 

der Schuldner in der 

Schuldenberatung (iff 

2015).  

Wichtiger Hinweis:  

Bei den verwendeten Datenquellen muss sorgfältig geprüft werden, welcher  Begriff von „Überschuldung“ angewendet wird und woher die Daten 

stammen.  Die unter der Überschrift „Verbraucherüberschuldung“ am Markt bekannten Atlanten der Wirtschaftsauskunftei Creditreform sind nicht 

geeignet. 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Nachhaltiger Konsumstil 



Bewertung Indikator 2 

Überschuldung der privaten Haushalte  
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

 

 

► Das Thema Überschuldung signalisiert gut 

einen angemessen (suffizienten) privaten 

Lebensstil 

► Objektiver Wert, der die soziale Lage der 

Verbraucher mit kennzeichnet 

► Gut quantifizierbar und vergleichbar  

► Keine Überschuldung der Verbraucher 

muss auf gesamtgesellschaftlicher Ebene  

nicht unbedingt mit „Suffizienz“ zu tun 

haben (gute soziale Lage) 

► Verschuldung (nicht Überschuldung) kann 

auch für nachhaltige 

Produktanschaffungen eintreten 

(Finanzierung energieeffizienter 

Haushaltsgeräte, etc.) 

► Insgesamt stellt die „Überschuldung der privaten Haushalte“ eine leicht generierbare, 

objektive Messgröße dar, die auch die soziale Lage der Verbraucher abbildet.  

► Überschuldung kann von einer „angemessenen“ Verschuldung unterschieden werden. 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Beschreibung 

Die Einstellung der Verbraucher zu einem „einfachen“ und „schuldenfreien“ und 

„kollaborativen“ Konsum, die zusammenfassend als genügsamer Konsumstil 

definiert wird, wird gemessen. Ein standardisiertes Erhebungsinstrument zur 

Messung dieses genügsamen Konsumstils wird angewendet. Die sich im 

Zeitverlauf verändernden Ergebnisse werden über eine Indexbildung vergleichbar 

gemacht. 

Begründung 

Das bisher vorherrschende Paradigma des größeren Wohlstands und 

persönlichen Wohlbefindens durch mehr und effizientere Produkte muss 

insbesondere in den hochentwickelten Ländern ergänzt werden. Mehr Wohlstand 

und größeres persönliches Wohlbefinden auch mit Hilfe eines genügsameren und 

reflektierten Konsumstil zu fördern, wird zu einer zentralen Aufgabenstellung der 

Nachhaltigkeitspolitik. 

Umsetzung 

Erarbeitung eines standardisierten Messinstrumentes und regelmäßige 

Anwendung durch repräsentative Erhebungen. Vorarbeiten liegen durch die 

Forschungsergebnisse der Arbeitsgruppe Consciousness for Sustainable 

Consumption in Zusammenarbeit mit dem GfK Verein vor. 

Suffizienzansatz 

Indikator 3  
Genügsamkeits-Index 

Grundidee: 

 Einstellung hinsichtlich eines „genügsamen  

   Konsumstils“ im Zeitverlauf beobachten 

Nachhaltiger Konsumstil 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Suffizienzansatz 

Indikator 3  
Genügsamkeits-Index 

Nachhaltiger Konsumstil 

 „Die beträchtlichen Hoffnungen, allein durch effizientere Produkte den Zielen 

des nachhaltigen Konsums näher zu kommen, werden bisher enttäuscht. So 

hat sich beispielsweise die Effizienz (in diesem Falle gemessen am 

Durchschnittsverbrauch) der in Deutschland zugelassenen PKW in den letzten 

Jahren durchaus verbessert. Allerdings sind diese Verbesserungen durch mehr 

gefahrene Kilometer mehr als nur kompensiert worden. Zwei Punkte fallen für 

den Erfolg oder für den Misserfolg der Effizienzstrategie ins Gewicht. 

 Die Effizienzziele sind nicht ambitioniert genug und / oder sie werden nicht in 

den avisierten Zeiträumen erreicht.  

 Die Bedürfnisse und Lebensgewohnheiten entwickeln sich in einer so 

ungünstigen Art und Weise, dass die Effizienzgewinne überkompensiert 

werden.“ ( Schoenheit 2009, S. 22) 

 „Bisherige Versuche, unser entgrenztes Konsum- und Mobilitätsmodell durch 

technischen Fortschritt ökologisch reinzuwaschen, sind nicht nur systematisch 

gescheitert, sondern haben sogar oft mehr neue Umweltschäden verursacht 

als bisherige beseitigt. …Es hilft folglich nur jenes Prinzip, über das niemand 

gern redet: Reduktion.“ (Peach 2015) 

 

Gesellschaftliche Relevanz des Themas 

Genügsamer Konsumstil: 

 

Konsument kauft nur Produkte, die 

wirklich benötigt werden, keine 

überflüssigen Luxusprodukte.  

 

 

Konsument kauft nur so viel, wie er sich 

finanziell leisten kann.  

 

 

Konsument leiht sich Produkte, anstatt 

sie zu kaufen oder teilt sie mit 

Freunden, anstatt sie alleine zu 

besitzen.   
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Suffizienzansatz 

Indikator 3  
Genügsamkeits-Index 

Nachhaltiger Konsumstil Machbarkeit / Vorarbeiten 

- Wissenschaftliche Arbeitsgruppe Consciousness 

for sustainable consumption  in Zusammenarbeit 

mit dem GfK-Verein (2015) 

Genügsamkeits-Index 

Die 2015 vom GfK Verein veröffentlichten 

Ergebnisse sind im  Rahmen des durch die  BMBF-

Maßnahme „Nachhaltiges Wirtschaften“ 

geförderten Forschungsprojekts SPIN – „Strategien 

und Potenziale zur Initiierung und Förderung 

Nachhaltigen Konsums“ erarbeitet worden. 

Die Entwicklung und regelmäßige 

Anwendung eines validen 

Messinstruments erscheint auf 

Grund der Vorarbeiten realistisch.  

Balderjahn et al. 2015 



Bewertung Indikator 3 

Genügsamkeits-Index 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

 

 

► Gutes kommunikatives Potenzial, da er 

das Suffizienz-Thema messbar und 

diskutierbar macht. 

► Als „wissenschaftliches Modell“   

ist er vorzeigbar und diskutierbar. 

► Komplexes Zusammenwirken vieler 

Faktoren laufen im Ergebnis in den 

Werten des GI zusammen. 

► Kurzfristige „Konsumstimmungen“ (Kauf-

Laune) kann auf Genügsamkeit 

abstrahlen 

► Die bekannte Diskussion zum Gap 

zwischen Einstellung und tatsächlichem 

Handeln  

► Thematisiert geschickt das Suffizienzziel im „nachhaltigen Konsum“ 

► Fördert durch ein valides Messmodell den öffentlichen Diskurs über einen nachhaltigen 

Konsumstil 



Umweltwirkungsansatz 
CO2-Bilanz des privaten Konsums 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

Beschreibung 

Durch die Erfassung der CO2-Emissionen des privaten Konsums wird der Klima-

Impact des Konsums in den Fokus der Aufmerksamkeit gestellt. Es wird eine 

Aussage über ein zentrales Nachhaltigkeitsziel getroffen. Durch eine Umrechnung 

pro Kopf kann eine Vergleichbarkeit im Zeitverlauf erreicht werden.   

Begründung 

Mit den ehrgeizigen Zielen der Klimaschutzkonferenz von Paris bekennt sich die 

Weltgemeinschaft völkerrechtlich verbindlich zum Ziel, die globale Erwärmung auf 

1,5 Grad Celsius zu begrenzen. Dieses Ziel erfordert von allen Akteuren immense 

Anstrengungen. Auch der private Konsum, dessen Klimabilanz von vielen Akteuren 

mitbestimmt wird, muss seinen Beitrag leisten und transparent kommunizieren. 

Umsetzung 
Die Erfassung der CO2-Emissionen erfolgt, indem in definierten Konsumbereichen 

sowohl direkte CO2-Emissionen als auch indirekte CO2-Emissionen erfasst werden.  

Grundidee: 

Erfassung des nachhaltigen  

   Konsums über CO2-Emissionen  

 

Rainer Sturm / pixelio.de 

Klima-Impact des privaten Konsums 



Umweltwirkungsansatz 
CO2-Bilanz des privaten Konsums 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 
Rainer Sturm / pixelio.de 

Klima-Impact des privaten Konsums Gesellschaftliche Relevanz des Themas 

Der „CO2-Ausstoß pro Kopf in verschiedenen Ländern“ zeigt, dass global 

sehr große Unterschiede im Konsumniveau und den daraus folgenden 

Umweltbelastungen bestehen. Der deutsche CO2-Ausstoß liegt pro Kopf 

fast das Zweieinhalbfache über dem Weltdurchschnitt und fast das 

Zehnfache über dem von Indien. Nach heutigem Kenntnisstand muss 

allerdings der weltweite CO2e-Ausstoß bis 2050 um mindestens 50 Prozent 

gegenüber dem Basisjahr 1990 gesenkt werden, um die Erderwärmung auf 

maximal 2 Grad Celsius eindämmen zu können. Dies macht deutlich, dass 

das deutsche Konsumniveau nicht global verallgemeinerbar ist und 

nachhaltiger Konsum große Anstrengungen erfordert. Für den CO2e-

Ausstoß bedeutet dies beispielsweise eine Minderung in Höhe von 80 bis 

95 Prozent, was einem Pro-Kopf-Ausstoß von unter 1 t CO2e entspricht. 

 

vgl. http://uba.klimaktiv-co2-rechner.de/de_DE/page/ 

„CO2 – Rechner“ zeigen individuelle 

Abweichungen  von „Durchschnitt“ und 

Verbesserungspotentiale auf. 



Umweltwirkungsansatz 
CO2-Bilanz des privaten Konsums 
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Klima-Impact des privaten Konsums Machbarkeit / Vorarbeiten 

-  Regelmäßige Veröffentlichungen des 

Statistischen Bundesamtes 

-  Veröffentlichungen des Umweltbundesamtes 

► Direkte CO2-Emissionen privater Haushalte werden 

regelmäßig berechnet und durch das Statistische 

Bundesamt veröffentlicht  

► Indirekte CO2-Emissionen werden regelmäßig (nicht 

jährlich) mittels eines erweiterten Input-Output Modells 

berechnet 

► Einheitliche Erhebungsmethoden vorhanden 

Statistisches Bundesamt 2014 

► Die pro Kopf Treibhausgas-Emissionen in 

unterschiedlichen Konsumfeldern können 

gemessen werden. 

► Der Einwand, dass mit den 

Treibhausgasemission nicht alle 

Umweltwirkungen erfasst werden, ist richtig, 

aber zu vernachlässigen. 

 



Bewertung Indikator 4 

CO2 Emissionen der privaten Haushalte 
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► CO2-Belastung aufgrund lückenloser 

Daten in der Vergangenheit und 

regelmäßigen Erhebungsabständen heute 

geeignet  

► CO2-Emissionen als aussagekräftige 

Werte stellvertretend für alle durch 

Konsum entstehenden 

Umweltbelastungen 

►  CO2- Belastung ist nur eine Form der 

Umweltbelastung, die durch privaten 

Konsum entsteht 

 

► CO2-Emissionen können stellvertretend die Umweltbelastung durch Konsum aufzeigen und 

Fortschritte dokumentieren. 

► Eine internationale Vergleichbarkeit kann sichergestellt werden.  
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Wer wir sind 
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Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 

► Gründung 

»1992 als Institut an der Universität Hannover 

► Name ist Programm 

»Markt – Umwelt – Gesellschaft 

► Erweiterung 

»1995 Gründung imug Beratungsgesellschaft 

für sozial-ökologische Innovationen mbH 

► Umsetzung 

• 36 festangestellte Mitarbeiter/innen 

• 10 Hilfskräfte und Praktikanten 

• 120 freie Mitarbeiter/innen (Marktforschung) 

► Synergien 

»Forschung und Beratung unter einem Dach 

► Kompetenzen 

• CSR- und Nachhaltigkeitsmanagement 

• Nachhaltiges Investment  

• Marketing- und Kommunikationsberatung 

• Marktforschung 

► Position 

»Zwischen den Stühlen 

 

► Forschung – Beratung – Service 

Kunden, Mitarbeiter und die kritische Öffentlichkeit stellen immer 

komplexere Anforderungen an Unternehmen und Organisationen. 

Wir forschen und beraten zur Frage, wie die 

Austauschbeziehungen zwischen Organisationen und ihren 

Stakeholdern effizient und verantwortlich gestaltet werden können. 

Wir arbeiten für Institutionen, die ihren ökonomischen Erfolg mit 

ökologischer Verträglichkeit und sozialer Fairness verbinden 

wollen. Als Marketingexperten sehen wir unsere Aufgabe darin, 

win-win Situationen mit den "Mitteln des Marktes" herbeizuführen. 

Qualität, Leistung, Fairness sollen überzeugen. 

 



Wie wir unsere Arbeit sehen 
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Unser Thema 

»Wir untersuchen und bewerten Stakeholderbeziehungen. 

Wir liefern Daten, Kennziffern und Argumente. Wir beraten 

und unterstützen Unternehmen aber auch bei der 

Gestaltung ihrer Stakeholderbeziehungen. Wir beachten, 

dass Kunden und Mitarbeiter heute komplexere 

Erwartungen haben. Unser Analyse- und Beratungsansatz 

ist nachhaltig. Für uns gehören Kundenorientierung, 

Führungskompetenz, Mitarbeiterorientierung und 

gesellschaftliche Verantwortung zusammen. Auf die 

Balance kommt es an. 

Unsere Strategie 

»Kundenorientierung, Marktforschung, CSR und 

Wertemanagement, Investment Research entwickeln wir 

als eigene Geschäftsfelder, die eine gemeinsame 

Philosophie transportieren. Wir verbinden Effizienz mit 

Verantwortung. Wir erzielen Synergieeffekte und sind 

dadurch unseren Wettbewerbern überlegen.  

Unsere Leistungen 

► Individuelle Marktforschung nach wissenschaftlichen  

Standards  

► Strategische Marketing- und Kommunikationsberatung  

► Umsetzung und Prozessbegleitung  

► Erfolgskontrolle 

 

Unsere Werte 

Als Berater und Dienstleister für Unternehmen und 

Organisationen handeln wir auf der Grundlage folgender 

Werte: 

 Qualität 

Wir stellen an unsere eigenen Arbeiten inhaltlich und 

formal höchste Ansprüche. Wir bekennen uns zur 

Leistungsorientierung und wollen exzellenten Service 

leben.  

 Fairness 

Im Umgang mit unseren Kunden und unseren Mitarbeitern 

lassen wir uns vom Grundwert der Fairness leiten. Wir 

achten insbesondere auf die legitimen Interessen unserer 

Kunden, die uns Daten und Informationen anvertrauen.  

 Nachhaltigkeit 

Wir wollen Leistungen anbieten, die die Zukunftsfähigkeit 

unserer Gesellschaft stärken. Wir denken ganzheitlich 

und handeln verantwortlich. 

 Integrität  

Als Berater und Dienstleister werden wir unsere geistige 

und finanzielle Unabhängigkeit sicherstellen. Dies drückt 

sich auch in unserer Gesellschafterstruktur aus. 

 

 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 



Wie wir Nachhaltigkeit sehen 
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Unsere Grundüberzeugungen 

► Unternehmen und Organisationen, Konsumenten und Bürger 

müssen heute in einem umfassenden Sinne verantwortlich 

handeln, um eine nachhaltige Entwicklung zu fördern. 

► Wir wissen, dass – anders als es zurzeit der Fall ist – auch die 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen angemessene Anreize 

für eine nachhaltige Entwicklung liefern müssen. 

► Als Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler konzentrieren wir uns 

jedoch auf innovative Lösungsansätze am Markt. 

► Wir setzten auf Freiwilligkeit und Transparenz, Beliebigkeit ist 

tabu. 

► Die Anforderungen der Nachhaltigkeit können als 

Chancenpotenzial gesehen werden, um mit innovativen 

Produkten, Dienstleistungen und Strategien am Markt erfolgreich 

zu sein. 

► Wir sind der festen Überzeugung, dass ökologische 

Verträglichkeit, soziale Gerechtigkeit und ökonomische Effizienz 

vereinbar sind. Allerdings nicht immer und schon gar nicht 

automatisch. 

► Für die Dilemmata auf dem Weg in Richtung einer nachhaltigen 

Entwicklung gibt es keine einfachen oder naturwissenschaftlich 

objektiv “richtigen“ Lösungen. 

► Im Zentrum unserer Arbeit stehen auch deshalb der Dialog und 

die Suche nach angemessener Berücksichtigung wichtiger 

Stakeholderinteressen. 

Indikatoren für den nachhaltigen Konsum 



imug Ziel für die eigene „Geschäftstätigkeit“: sustainable excellence  
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